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Oktober 1987:

Vereinbarung bei Givaudan
Genf. Im Januar 1987 hatte sich
die Belegschaft der Givaudan in
Genf mit Mobilisierungen gegen
die Einführung der Durchlauf-

fahrungs-Austausch zu ermöglichen,

wurde innerhalb der GTCP
eine Kommission für Gesundheit
und Umwelt geschaffen.

Schicht gewehrt. Selbst das

Angebot, den Durchlaufbetrieb mit
einer 34 Stunden-Woche und
einer Schichtzulage von 25% zu
entschädigen, wurde von den
Arbeiterinnen abgelehnt (vgl.
DISKUSSION No 1).

Massivster Druck der Firma
führte nun im Herbst dazu, dass

eine Mehrheit der Belegschaft
dem Durchlaufbetrieb zustimmte,

nachdem die Firma noch weitere

Zugeständnisse gemacht
hatte (Kontrollmöglichkeiten für
Arbeiterkommission und
Gewerkschaft).

Der Kampf der Givaudan-Be-
legschaft hat sich aber doch
gelohnt indem die durchgehende
Schichtarbeit mit einer massiven
Arbeitszeitreduktion abgegolten
wird, ohne Lohneinbusse. Wichtig

ist auch die Bestimmung, dass

über 50jährige Personen nicht
zur Schicht verpflichtet werden
können.

Herbst 1987:
Mitbestimmung im betrieblichen
Umweltschutz. Nach der
Brandkatastrophe vom 1. November
1986 in Schweizerhalle gelang es
der GTCP zusammen mit dem
SMUV im Gesamtarbeitsvertrag
mit der Basler-Chemie die
Mitbestimmung im Umweltschutz zu
verankern. Eine solche war
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schon nach der Katastrophe von
Seveso gefordert worden - die
Chemischen waren aber damals
erst zur Mitbestimmung in Fragen

der Betriebssicherheit und
des Gesundheitsschutzes bereit.
Es brauchte eine zweite
Katastrophe um nun die bisherige
Mitbestimmung auf die Belange
des des Umweltschutzes
auszudehnen. Die Vertretung der
Arbeiterkommissionen in den
Sicherheitskommissionen wird nun
personell verstärkt und ebenso
werden mehr Freistellungs- und
Schulungsmöglichkeiten
geschaffen.

Erneut abgelehnt wurde vom
Verband der Basler-Chemie-In-
dustrieller die Mitsprache bei der
Planung und Einrichtung.

Um den Gewerkschaftsvertretern

in den Sicherheitskommissionen

einen regelmässigen Er-

18. November 1987:
Demo von Spitalangestellten in
Lausanne. Mit einer Protestversammlung

und einer 150köpfi-
gen Demonstration reagierte das

vom Kanton Waadt angestellte
Spitalpersonal auf ein Spaltungsmanöver

der Regierung: Auf die
alte Forderung nach mehr Lohn
antwortete die Regierung mit
einer Reallohnerhöhung von Fr.

300-, aber nur für das ausgebildete

Pflegepersonal. Dieses
Manöver führte zu einer Solidarisierung

im Spital und zur Mobilisierung

unter dem Slogan: «300
Franken für Allel». Das
Kantonsparlament bestätigte dennoch
den Regierungsvorschlag und
vertröstete den leer ausgehenden
Teil des Spitalpersonals auf später.

19./20. November 1987:
VPOD-Frauenkonferenz
versammelt 250 Delegierte. 250
delegierte Frauen versammelten
sich in Genf zur 3jährlich
stattfindenden Frauenkonferenz des

VPOD. Die Diskussionen drehten

sich um verschiedene Bereiche

der Diskriminierung:
Ausbildung, Anstellung, Lohn, sexuelle

Belästigung am Arbeitsplatz,
Altersrenten, u.a.. Es wurden
Forderungen diskutiert, die nicht
bloss eine formelle Gleichstel¬

lung anstreben, sondern reelle
Bedingungen für eine
Gleichberechtigung bringen sollen; u.a.
wurde über die Frage von Quoten

zugunsten der Frauen diskutiert.

Forderungen wurden auch
an die Gewerkschaft selbst
gestellt: Das Motto der Konferenz
lautete: «Machen wir aus dem
VPOD eine Gewerkschaft der
Frauen». Konkret wurde eine
Verstärkung der Frauen in

Kampagnen, in der Presse und auch
im Apparat des VPOD gefordert.

Provoziert durch die
Forderungen gegen sexuelle Belästigung

am Arbeitsplatz fühlte sich

u.a. der «Blick», der sich
hämisch über die VPOD-Frauen
ausliess, worauf dann einige
Journalistinnen über die widerlichen

Belästigungen von Frauen
in der «Blick»-Redaktion selbst

auspackten.

November 1987:
4000 Basler «öffentliche» auf
der Strasse. 4000 öffentliche
Angestellte nahmen in Basel an
einer Kundgebung für mehr Lohn
teil. Anlass dazu war ein
Referendum der bürgerlichen Rechten

gegen eine Reallohnvorlage;
diese sah eine Lohnerhöhung um
einheitlich 2500 Franken pro
Jahr vor. Im Abstimmungskampf
begnügte sich der VPOD nicht
mit einer publizitären Kampagne,

sondern mobilisierte mit
Erfolg zur Grosskundgebung und
zu Standaktionen auf den Plätzen

Basels.

In der Volksabstimmung
anfangs Dezember kam die
Lohnerhöhung dann klar durch.

Dezember 1987:
Die Bauarbeiter haben einen
Vertrag. Am 19. Dezember 1987
stimmten die Bauarbeiter der
GBH an ihrer Berufskonferenz
einem neuen Landesmantelver-
trag zu. Damit sind ca. 200 000
Beschäftigte für die kommenden
3 Jahre weiterhin einem Vertrag
unterstellt, bei dem die absolute
Friedenspflicht zwingend gilt.

Die am GBH-Kongress
angestellten Überlegungen waren
rasch beiseite gelegt, als die
Berufskonferenz zwischen
materiellen Verbesserungen oder
relativer Freiheit zu entscheiden
hatte. Lohnaufbesserungen von
generell 4% sowie 1% individuell,

Aufbesserung bei den

Schichtzulagen, sowie per 1989
eine halbstündige Arbeitszeit-



Verkürzung bei vollen Lohnausgleich

und weitere rainime
Verbesserungen, vermochten die
Mehrheit davon zu uberzeugen,
dass die Frage der absoluten
Fnedenspflicht hintanzustellen
sei

Pikant bei der ganzen Angelegenheit

ist nur, dass die GBF!
kurz danach vom Schiedsgericht
zur Zahlung einer Busse von Fr
20 000 - an den Baumeisterverband

verknurrt wurde, dies wegen

die Fnedenspflicht störenden

Aktionen im Marz 1987 in
der Westschweiz

Immerhin, so die einhellige
Meinung, hat sich der letztjahn-
ge Kampf gelohnt, denn, lange
ist's her, seit die Bauarbeiter die
letzte Reallohnerhohung
bekommen haben

8. Dezember 1987:
Demonstration der Zürcher
Spitalbewegung. Die Spitalbewegungen

setzen sich fort 150

vorwiegend junge Spitalangestellte
zogen mit einem Demonstrationszug

vor Zürichs Regie-
rungs-Gebaude Sie deponierten
eine Petition, die in kurzer Zeit
über 5000 Unterschriften aus
dem Spitalpersonal des ganzen
Kantons hinter sich bringen
konnte Hauptforderungen
Personal-Aufstockungen, Zeitgutschrift

fur Schichtarbeit,
Vorbereitung der 40-Stunden-Woche,
5 Ferienwoche fur Spitalschule-
rlnnen, Lohnerhöhungen zur
Garantierung von «Gleichem
Lohn fur gleiche Arbeit»

Imtiantm der Petition war die
«Aktion fur eine gesunde
Gesundheitspolitik», welche die

Forderungen gemeinsam mit
dem VPOD lancierte (Der
Krankenschwestern-Verband
SBK sowie der Christliche VChP
lehnten eine Unterstützung der
Petition ab

Unterdessen hat die Regierung

mit der Schaffung einer
Arbeitsgruppe reagiert, m welcher
sowohl die Verbände wie auch
die «wilde» Aktion vertreten ist
Die Gruppe soll konkrete
Losungen ausarbeiten

2. bis 25. Februar 1988:
Streik bei der Jawatex in Novaz-
zano. Vom 2 -25 Februar
streikten die 8 Arbeiter der Firma

Jawatex in Novazzano Diese
Firma ist eine Tochtergesellschaft

einer Rorschacher Textil-
maschinen-Fabnk

Die Arbeiter, unterstutzt von
der Christlichen Gewerkschaft,

hatten seit längerem fur einen
GAV gekämpft, der über das

Obligationenrecht hinausgehende

Arbeitsbedingungen garantiert

Obwohl der Streik ein grosses
Echo hatte und auf die schlechten

Arbeitsbedingungen der
«Grenzganger» aufmerksam
machte, führte er zu keinem
positiven Resultat Der St Galler
Patron beschloss im Gegenteil,
die Tessmer Filiale zu schliessen
und die Beschäftigten zu entlassen

(Diese haben in der
Zwischenzeit allerdings bereits wieder

Arbeitsplätze gefunden

Freitag, 26. Februar 1988:
3000 demonstrieren in St.Imier
gegen Entlassungen. 3000
Personen demonstrierten am 26
Februar in St Inner gegen die
angekündigten Entlassungen bei
Longmes Aufgerufen zum Fa-
kelzug wahrend dem die öffentlichen

Lichter ausgeschaltet
waren, hatte ein Einheitskomitee
verschiedener Parteien und
Gewerkschaften

Die angekündigten Entlassungen

betreffen 160 Beschäftigte,
aber bereits kundigt der SMH-
Hayek, der Boss des SMH-Kon-
gresses (dem Longmes angehört)
weitere Restrukturierungen an

Unter den Arbeiterinnen und
der Bevölkerung herrscht eine
riesige Empörung, droht doch m
der Region eine eigentliche
Entvölkerung in der Folge der
wiederholten Entlassungen

Diese Empörung zeigte sich
auch an der SMUV-Versamm-
lung vom 2 3 88, wo auch die
Unfähigkeit des SMUV hart
angegriffen wurde
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